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Abréviations

OECD Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
EDK Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren
SBFI Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation
PH Pädagogische Hochschule
BV Bundesverfassung
WBF Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung
SAJV Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände
MINT Fächer und Berufe aus den Bereichen Mathematik, Informatik,

Naturwissenschaften und Technik.
SKBF Schweizerische Koordinationsstelle für Bildungsforschung

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques
CDIP Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction publique
SEFRI Secrétariat d'Etat à la formation, à la recherche et à l'innovation
HEP haute école pédagogique
Cst Constitution fédérale
DEFR Département fédéral de l'économie, de la formation et de la recherche
CSAJ Conseil Suisse des Activiés de Jeunesse
MINT Branches et métiers des domaines Mathématiques, Informatique,

sciences Naturelles et Informatique
CSRE Centre suisse de coordination pour la recherche en éducation
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Bildungsbericht

Enseignement et recherche

Diskussionslos stimmte die grosse Kammer einer Motion der FDP-Fraktion (Mo.
06.3272) zu, welche Massnahmen zur Gewährleistung der Qualität des Schweizer
Bildungssystems verlangt. 

Gegen den Willen des Bundesrates überwies der Ständerat ein Postulat Schmid (cvp, AI;
06.3278) für einen Bildungsbericht, der die rechtlichen und organisatorischen
Voraussetzungen für die Verwirklichung eines einheitlichen Bildungsraumes Schweiz
und dessen finanzielle Konsequenzen aufzeigt. Zu prüfen sei zudem, wie weit auch die
Universitätsspitäler angesichts ihrer Funktion in der medizinischen Ausbildung und
Forschung der Bundeshoheit zu unterstellen sind. Der Bundesrat erklärte, die neuen
Artikel der Bundesverfassung (BV) böten keine Grundlage für einen einheitlichen
Bildungsraum unter voller Verantwortung des Bundes.

Siehe auch die Petition der Jugendsession 2005 und der Schweizerischen
Jugendverbände SAJV betreffend Mitspracherecht für Jugendliche bei Erlassen im
Zusammenhang mit der Koordination des Bildungswesens (Pet. 06.2012). 1

MOTION
DATE: 20.12.2006
MAGDALENA BERNATH

Bildungsbericht

Enseignement et recherche

Bund, Kantone und Bildungsforschung präsentierten im Februar einen Bildungsbericht.
Die Untersuchung brachte erstmals einen Überblick über das komplexe
Bildungssystem der Schweiz und soll eine Grundlage für künftige Entscheide über die
Weiterentwicklung des Bildungswesens bieten. Insgesamt ergab sich aus der Studie,
dass die kantonalen Unterschiede beim Bildungsangebot und bei der Finanzierung nach
wie vor beträchtlich sind. Der Fokus wurde auf die Grundschulbildung gelegt, wo
besonders die stark unterschiedliche Lektionenzahl zwischen den Kantonen auffällt.
Während die Schülerinnen und Schüler in Basel-Stadt pro Jahr rund 600 Stunden
Unterricht haben, sind es im Wallis etwa 1'000 Stunden. Gegenstand des Berichts war
zudem die Maturitätsquote; diese hat sich in den letzten drei Jahren bei 20 Prozent
eingependelt. Allerdings bewegt sie sich je nach Kanton zwischen elf Prozent (Glarus)
und 29 Prozent (Tessin). Auf Tertiärstufe wird laut dem Bildungsbericht trotz der relativ
tiefen Akademikerquote ein hohes Bildungsniveau erreicht. Nach wie vor wird der
akademische Weg vor allem von Akademikerkindern gewählt, während Jugendliche aus
Arbeiterfamilien eher eine Fachhochschule besuchen. Daher tragen die
Fachhochschulen laut den Autoren zu mehr sozialer Mobilität bei als in Ländern mit
einem hauptsächlich universitären Hochschulsystem. Weiter befasst sich der Bericht
mit der höheren Berufsbildung. Diese werde trotz starker Beanspruchung von der
Bildungspolitik vernachlässigt und erhalte nur bescheidene finanzielle Beiträge. 2

RAPPORT
DATE: 05.02.2010
ANDREA MOSIMANN

Bildungsbericht 2014

Enseignement et recherche

Im Februar 2014 veröffentlichte die Schweizerische Koordinationsstelle für
Bildungsforschung (SKBF) den zweiten offiziellen Bildungsbericht – nach dem
Pilotbericht von 2006 und der ersten Ausgabe von 2010. Auftraggeberin dieses Berichts
waren Bund (SBFI) und Kantone (EDK). Der vorliegende Bildungsbericht beschrieb das
schweizerische Bildungswesen entlang aller Bildungsstufen und -typen und beurteilte
es anhand der drei Kriterien Effektivität, Effizienz und Equity (Chancengerechtigkeit).
Die Herausgeber betonten im Bericht, dass die Autorinnen und Autoren zwar Daten und
Informationen zusammentragen, jedoch keine Bewertung des Bildungssystems an sich
vornehmen und auch keine Massnahmen oder Empfehlungen bezüglich des
Bildungssystems vorschlagen, denn bekanntlich obliege die Steuerung des
Bildungssystems den Politikerinnen und Politikern.
Der Bericht lieferte auf über 300 Seiten Daten und Informationen zu so vielfältigen
Themen wie der Qualität der Lehrer- und Lehrerinnenausbildung, zur

RAPPORT
DATE: 11.02.2014
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Chancengerechtigkeit im internationalen Vergleich, zu den unterschiedlich hohen
kantonalen Maturitätsquoten, zur Anzahl an Masterabschlüssen sowie zum
Fachkräftemangel im MINT-Bereich. 3

Bildungsbericht 2018

Enseignement et recherche

Der Bildungsbericht 2018, im Auftrag von SBFI und EDK erstellt und von der SKBF
verfasst, folgt im Aufbau den vorangehenden Berichten aus den Jahren 2014 und 2010.
Er vermittelt Daten und Informationen zum gesamten Bildungswesen entlang von rund
500 Themen und ist vor allem ein Arbeitsinstrument für Bildungsfachleute und
-politikerinnen. 
Im Gegensatz zu den früheren Ausgaben wurde der Bericht 2018 in den Medien etwas
ausführlicher diskutiert. Einige Zeitungen sahen vor allem das steigende Bildungsniveau
– gemessen an den tertiären Bildungsabschlüssen – im Mittelpunkt des Interesses. Die
NZZ verwies dazu auf die Aussage von Stefan Wolter, Direktor der SKBF, wonach «nicht
nur immer mehr Personen einen tertiären Bildungsabschluss [haben], diese Abschlüsse
sind auf dem Arbeitsmarkt auch weiterhin gleich stark gefragt wie vor zwanzig Jahren».
Eine zentrale Erkenntnis, welche die Freude über das steigende Bildungsniveau etwas
schwächte, war die weiterhin bestehende Chancenungleichheit im Bildungswesen
hinsichtlich der Kinder und Jugendlichen aus bildungsfernen Schichten und/oder mit
Migrationshintergrund. Das Schulsystem schaffe es leider nach wie vor nicht, diese
herkunftsbedingten Defizite zu kompensieren, so die Aargauer Zeitung. Darauf
aufbauend wurde auch auf das noch immer unerreichte Ziel hingewiesen, dass 95
Prozent der Jugendlichen über einen Sek II-Abschluss (Maturität oder Lehre) verfügen
sollten, wobei auch hier die Jugendlichen mit Migrationshintergrund und/oder aus
bildungsfernen Schichten deutlich schlechter abschnitten als die anderen
Jugendlichen.
Ebenfalls aufgegriffen wurden die in den nächsten 10 bis 20 Jahren deutlich steigende
Anzahl an Schülerinnen und Schülern und der daraus resultierende höhere Bedarf an
Lehrkräften, die Herausforderungen der Digitalisierung, die kantonal unterschiedlichen
Aufnahmebedingungen für den Eintritt ins Gymnasium sowie die unterschiedlich hohen
Maturitätsquoten in den Kantonen. 4

RAPPORT
DATE: 19.06.2018
BERNADETTE FLÜCKIGER

Bildungsbericht 2023

Enseignement et recherche

Im März 2023 nahmen Bildungsminister Guy Parmelin sowie EDK-Präsidentin Silvia
Steiner (ZH, mitte) den Bildungsbericht 2023 entgegen. Dieser war von der SKBF im
Auftrag des SBFI und der EDK erarbeitet worden. Der Bericht enthielt auf ca. 400 Seiten
Fakten, Statistiken und Forschungsergebnisse über eine Vielzahl an Aspekten des
Schweizer Bildungssystems, wie etwa die Integration von Kindern mit
Beeinträchtigungen oder die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie. Er orientierte sich
an den Kriterien Effizienz, Effektivität und Chancengerechtigkeit und bildete alle Stufen
des Bildungssystems ab. In der Medienmitteilung zum Bericht wurden die Statistiken zu
den Abschlussquoten auf der Stufe Sek II (Maturität oder Berufslehre) hervorgehoben.
Diese Abschlussquote unterscheide sich nach wie vor stark zwischen Personen mit und
ohne Migrationshintergrund. Ein weiteres Kapitel beschäftigte sich mit der Tertiärquote
in der Schweiz, also dem Anteil der Bevölkerung mit Abschlüssen an einer Hochschule
oder eines Bildungsganges der höheren Berufsbildung. Diese Quote liege in der Schweiz
bei rund 50 Prozent und damit über dem OECD-Durchschnitt.

Die Medien griffen in der Folge die Themen «Lehrkräftemangel» sowie «Integration von
Kindern mit besonderen Bedürfnissen» auf. Wie dem Bildungsbericht 2023 zu
entnehmen sei, gebe es schweizweit immer noch einen Lehrkräftemangel zu
verzeichnen; dieser werde sich aber in den kommenden Jahren abschwächen, wie
bereits Studien des Bundesamts für Statistik prognostiziert hätten, so das Echo in den
Printmedien. Der Tages-Anzeiger machte drei Gründe für die Entschärfung der
Problematik aus: Erstens habe die Anzahl der PH-Studierenden in den letzten Jahren
stark zugenommen; zweitens blieben die Lehrkräfte meistens lange Zeit in ihrem Beruf
und drittens seien die Löhne über alle Bildungsstufen hinweg attraktiv. Zur Integration

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 07.03.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER
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von Kindern mit besonderen Bedürfnissen zeigte der Bildungsbericht 2023, dass
lediglich 3 Prozent der Schülerinnen und Schüler Förderbedarf aufwiesen. Stefan
Wolter, Professor für Bildungsökonomie und Autor des Bildungsberichts, kritisierte in
den Medien, dass Aussagen, wonach bald jedes zweite Kind spezielle Massnahmen
benötige, schlicht falsch seien. Wolter betonte die Vorteile der integrativen Schule, gab
aber auch zu bedenken, dass der Erfolg der Integration stark von der Verteilung der
Kinder mit besonderen Bedürfnissen auf die Klassen abhänge.

Ende Oktober 2023 gab der Bundesrat bekannt, dass die EDK in Zusammenarbeit mit
dem WBF die gemeinsamen bildungspolitischen Ziele für den Bildungsraum Schweiz
auf Basis des Bildungsberichts 2023 geprüft und fortgeschrieben habe. Seit 2011
werden diese Ziele festgehalten; sie umfassen etwa die Durchlässigkeit des
Bildungssystems, die Harmonisierung der obligatorischen Schule hinsichtlich
Eintrittsalter und Dauer der Bildungsstufen sowie das Ziel, dass 95 Prozent aller 25-
Jährigen einen Abschluss auf der Sekundarstufe II vorweisen können. 5

1) AB NR, 2006, Beilagen V, S. 143; AB NR, 2006, Beilagen V, S. 189 f.; AB NR, 2006, S. 2024; AB NR, 2006, S. 2026; AB SR,
2006, Beilagen IV, S. 98; AB SR, 2006, S. 682 f.; AB SR, 2006, S. 920
2) BZ, NZZ und TA, 5.2.10.
3) Bildungsbericht Schweiz vom 11.2.14; Medienmitteilung SBFI/EDK vom 11.2.14; LZ, NZZ, 12.2.14
4) Bildungsbericht Schweiz vom 19.6.18; Medienmitteilung SBFI/EDK vom 19.6.18; AZ, BLZ, LZ, NZZ, 20.6.18; AZ, 23.6.18
5) Bildungsbericht Schweiz 2023 vom 7.3.23; Medienmitteilung Bundesrat vom 27.10.23; Medienmitteilung Bundesrat vom
7.3.23; AZ, Blick, TA, 8.3.23; TA, 10.3.23
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